
Besprechungen

Leser, dıe ber den Abschlufß ihres StudiumsJahrbuchs übernommen. Erfreulicherweise hat
das ahrbuch nichtsdestowenıger seine hınaus wissenschaftlich interessiert leiben und

den Kontakt MI1t dem Fortschritt der Wıssen-sprüngliche Eıgenart bewahrt: nach WwW1e VOorT

tauschen ıcht Fachwissenschaftler ‘ ıhre Meı- schaft aufrechterhalten wollen
Nell-Breuning S}uNnscCH darın aus, sondern wendet CS sıch

DIESEM EFT
Das 7 weıte Vatikanische Konzil, dıe soz1ale Umschichtung der amerikanıschen Katholiken wıe
auch dıe Struktur- und Sinnkrise nach 1etnam und Watergate haben die Sıtuation der katho-
iıschen Kırche 1n den Vereinigten Staaten tiefgreifend verändert. PHILIPP SCHMITZ, Professor
für Moraltheologie der Philosophisch-Theologischen Hochschule St Georgen 1n Frankfurt,
cchildert diese Entwicklung un analysiert iıhre Wirkungen.

Im Anschlufß seınen Beıtrag 1mM Januar 1979 tührt AÄALFONS ÄUER, Protessor für Moral-
theologie der Unıiversıität Tübıingen, seıne Überlegungen FA eiıner Ethik der Medien weıter.
ID geht davon Aaus, da ethisches Handeln zunächst sachgerechtes Handeln 1St un Iragt deshalb
nach dem Wesen der gesellschaftlıchen Kommunikatıion und der spezılıschen Eıgenart der Medien.

Die Chemie beeinflufßt 1n weıtem Ausma{iß das Daseın der Menschen VO heute un: stöfßt
gleichzeıt1g, w1e dıe Naturwissenschaften überhaupt, auf Kritik und Ablehnung. HOorRsT PRINZ-
BACH, Protessor tür organısche Chemie der Un1iversität Freiburg, untersucht 1n eınem MAOT=

rag 2R801 Grimmelshausen-Gymnasıum 1n Oftenburg die Gründe dieses Vertrauensschwunds un
Zeigt einer Reihe VO Beispielen, w1e€e dıe Forschung die Schwierigkeiten bewältigen sucht.

_ DIETER ÄRENDT, Professor für Germanıistık der Unıiıversität Giefßen, betafßst sıch mMiıt dem
ild des Löwen in der abendländischen Lıteratur. Er macht deutlich, Ww1e dıe 5age VO LOöwen
immer uch eın Fürsten- und Königsspiegel und damıt eine Form der Machtkritik 1St

ERMANN LÜBBE, Protessor für Philosophie un polıtısche Theorıie der Uniiversitäat Zürich;
eobachtet eınen tiefgreifenden Wandel der Stellung der Wissenschatten 1n unserer Kultur: der
wissenschaftliche Fortschritt wırd für dıe Menschen immer unınteressanter. Wo liegen die ir
sachen, W AS sınd dıe Folgen? Der Beıtrag versucht eiıne Ntwort.

Auffällige Verhaltensweisen bringen kleine Randgruppen 1n das Lıicht der Oftentlichkeit und
begründen Vorurteile vegenüber den jeweılıgen Mehrkheiten. VW/ALTER AIDE, Leıter der For-

schungsstelle für Jugendfragen 1n Hannover, geht der Frage nach, W 1e€e sıch Extreme Zur Norma-
Lität verhalten. Seıine Argumentatıon greift dabei auf sozi0logische, sozialwissenschaftliche, PSY-
chologische und anthropologische Aussagen zurück.
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